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Lagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Im Westen geringere KampftÄtigkeit.
An der russischen Front machen>v>r süd.

östlich von varanowitschi einen erfolgreichen
Vorstoß, der »ns 800 Gefangene, 4 Ma.
schinengemehre. 7 Minenwerfer und r -lün.
»egewinn erbringt.

Auch im Görzischen machen di- O-ster-
r-icher»ioen Borstotz, der ihnen neben Ee.
ländegewinn ebenfall» über 300 Gefangene
einbringt-

gibt sich für das deutsche Volk die Notwen
digleit . gegenüber den englischen An¬
strengungen nicht nachzustehen. Auch Deutsch¬
land braucht für seine Kriegführung Geld
und nochmal Geld. Die achte Kriegsanleihe
ist die Gelegenheit für das deutsche Volk, der
Welt zu zeigen, daß es dem englischen an
Opferwillen , auch ohne sensationell aufge¬
putzte Reklame, nicht nachzustehen gewillt ist.

Sdeffa

Sie Mobilisierung der Selb»
in England.

Während im Anfang des Krieges der
Schrei Englands nach Menschen ging , weil
sich das britische Volk in der stolzen Hoff¬
nung trug , datz seine materiellen Mittel
völlig dazu ausreichen mutzten, den Krieg für
sich und seine Verbündeten zu finanzieren,
hat sich nun auch nach dieser Richtung hin
das Bild gründlich gewandelt . Heut ertönt
in England der Schrei nach Geld nicht we¬
niger stark, als zu Kitcheneres Zeiten der

.nach Freiwilligen , und die englische Regie¬
rung setzt alle Mittel mündlicher und bild¬
licher Propaganda in Bewegung , um die
finanziellen Kräfte des Volkes zu mobili¬
sieren. Zwar hat England darauf verzichtet,
feine Kriegsausgaben durch Anleihen zu

decken, dafür wird aber fetzt ein ungeheurer
Werbefeldzug für die Unterbringung von
Kriegsschatzscheinen entfaltet . Än jeder

Straßenecke der englischen Städte , an jeder
Anschlagsäule ist das neue Losungswort
„Kauft Kriegsschatzscheine" zu finden . Das
englische Schatzamt läßt kein Mittel unver¬
sucht, um die Bevölkerung in Atem zu er¬
halten und ist wahrhaft unerschöpflich in
Anwendung neuer Tricks, die die Oeffent.
lichkeit zum Kauf dieser Schuldverschreibung
anreizen. Sogar die Tanks haben für diesen
Zweck herhalten müssen. SBie englische Zei¬
tungen berichten, wurde kürzlich eines die¬
ser Krietzsinstrumente durch die Straßen von
London geführt und am Trafalgar Squarr
ausgestellt, wo cs als Zeichnungsböro für
Echatzanweifungen für IPfund Sterling für
einige Tage ststationiert wurde . Dasselbe
Mittel wurde , da sich dieser Trick als sehr
zugkräftig erwiesen haben soll, auch in den
Städten der englischen Provinz angewandt.
Manchester, Birmingham , Glasgow und am
dere große Orte wurden damir beglückt Die
Aufstellung der Tanks am Trafalgar Squ¬
are erfolgte übrigens mit dem ganzen Pomp
eines Varnum und Vailevfchen Reklame¬
zuges. Militärkapellen ließen patriotische
Meisen am uße des Nelsonmonumentes er-
wnen, außerdem wurden allerhand Kriegs¬
merkwürdigkeiten zur Schau gestellt. Mit
meser Demonstration sind aber die Künste
Herrn Bonar Laws noch keineswegs zu
l.nde. Alles was mit dem Kriege in irgend¬
welchem Zusammenhang steht, wird dazu be»
"UP. um die Gemüter anzufeuern und das

eld zu lockern. Das englische Schatzamt ver¬
anstaltet in allen Teilen des Landes Ans-
l ellungen bildlicher Darstellungen von der
mont . für die jedermann freien Eintritt
ryalt . in denen aber die Besucher nach-
ruckllchst an ihre Pflicht , Geld und immer

ader Geld zu geben, erinnert werden,
befremdlich solche Radaumethode deut¬

le Cmprinden auch stin mag, ihre Bedeu-
ung darf nicht unterschätzt werden . Dicft
»ls äußerliche gerichtete Art entspricht dem
g.iichen Lotkecha?, her Hinter diesem

-p.^ am aber steckt ein sehr ernster Kern . Es
ß 8t sich, daß England der Bedeutung des
di- als mit ausschlaggebender Faktor für

Kriegführung sich bewußt ist. und so er.

Ueber unseren Vormarsch nach Odessa so
wie über die Verhältnisse in dieser so wich.

>iigen Hafenstadt erhalten wir von unter.
[ lichtster Seite folgende Informationen.

Außerhalb Odessa setzen umherziehende bol¬
schewistische Banden dem Heranmarsch der
deutschen Truppen einigen Widerstand ent-
gegen. Nachdem diese Banden jedoch ohne

bedeutende Kraftanstrengung von unfern
Truppen verstreut worden waren , konnte
die Besetzung Odessas selbst fast kampflos vor
sich gehen. Die Verhältnisse der Stadtss fiüd
äußerst traurig . Es besteht überhaupt keine
einheitliche politische Leitung nicht einmal
eine Zentralisierung der Gewalt . Jeder , der
sich zur bolschewistischen Partei bekennt,
konnte tun und lassen, was ihm beliebte . Die
Ansicherheit in den Straßen führte zu einer
Verödung der ganzen Stadt . An der Spitze
der Bolschewisten standen Arbeiterdeputa-
tionen und Volkskommissariate, deren Macht.
Vollkommenheiten aber nicht genau gegen
einander abzegrenzt waren , sodatz sie 'sich
bK Ausübung der Gewalt besonders bei den
sogenannten polizeilichen Funktionen dau>

| ernd ins Gehege kamen. Andere Parteien,'
wie die maximalistifche waren nicht gedul¬
det . Die früher sehr starke Gruppe der bür¬
gerlichen, die den Mittelstand repräsen.

tiert , war völlig mundtot gemacht worden.
An ein regelmäßiges Erscheinen der Zei¬
tungen war selbstverständlich nicht zu den¬
ken. Die beiden revolutionären Organe
kamen mehrinals in der Woche heraus , Blät.
ter anderer Parteirichtungen waren nicht
zum Druck zugelassen. Die Matrosen , die
nicht in der Stadt selbst wohnten , sondern
auf ihren Schiffen im Hafen, übten einen un¬
beschreiblichen Terrorismus aus . Sie hausten
in der Stadt gleich Räubern und Mördern.
Die wirtschaftliche Lage Odessas war gleich¬
falls völlig unhaltbar geworden. Lebens,
mittel waren kaum zu erhalten und man
verlangte für die einfachen Gegenstände des
täglichen Gebrauchs unerschwingliche Preise.
Hartgeld gibt es in der ganzen Stadt nicht
Die Volkskommissariate ließen völlig unge¬
decktes Notgeld drucken, dessen Wert inehr
als fraglich ist.

Die politische Zukunft der Stadt ist durch¬
aus unsicher. Es besteht sehr wenig Nei - ■
gmtg, sich der Ukraine anzuschließen, zumal *
bie  Landessprache russisch .ist und kaum ein
Mensch ukrainisch versteht. Der Wun,ch der l
Bevölkerung im allgemeinen geht dahin,
Odessa eine freie Stadt werden zu lassen,' '
etwa irt. der Art Hamburgs oder Breniens . •
Vorläufig ist die Stimmung der bürgerlichen
Kreise den Mittelmächten gegenüber äußerst
günstig, da man in ihnen die Befreier von
der furchtbaren Schreckensherrschaft der Bol . !
schewisten sieht, und dann eine Wiederher¬
stellung der Ruhe und Ordnung hofft. Ob
sich diese Stimmung nun aber ändert , so-
bald die Deutschen die ersehnte Ordnung ge¬
schaffen haben, läßt sich natürlich nicht vor. *
her sagen.

Der Abendbericht.
Berlin , 25. März ., abends . (WB . Amtlich.)
Harte Kämpfe zwischen Bapaume und

Peronne . Wir warfen den Feind hier auf
seine alten vor Beginn der Sommeschlacht
1916 gehaltenen Stellungen zwischen Ancre
und Somme zurück.

Zwischen Somme und Oise sind unsere
Truppen kämpfend im Vordringen.

Der Kaiser im Feld.
Berlin » 25.  März . (WB .) Seit Tagen

ist alles in fieberhafter Spannung eingestellt
auf die zu erwartenden Ereignisse. Der
größte Teil desStabes hat den letzten Stand¬
ort verlassen und sich unauffällig weiter
vorne in einem verlassenen Schlosse eingerich¬
tet . Von allen Seiten laufen die Telephon¬
drähte dorthin zusammen. Der Wetterpro¬
phet sagte zum 21. März vormittags gutes
Wetter voraus . Am 20. regnete es in
Strömen . Da bricht am Abend dje Sonne-

durch. Pünktlich , wie verabredet , speien
Tausende von Eeeschützrachen ihr verderben¬
des Feuer mit einem Schlage auf den Feind.
Das Schlößchen liegt etwas abseits von der
großen Heerstraße . Unaufhörlich rattern
Autos heran mit Eeneralstabs - Verbin¬
dungsoffizieren . Der Oberbefehlshaber , der
Chef und seine Unterorgane sind für nie¬
manden zu sprechen. Da erscheint plötzlich ein

Riesenauto ? Der Kaiser ! Schon vor ihm
traf der Kronprinz ein. Eine kurze Bespre.
chung mit dem Stabe , ein Glückwunsch zu den
mit gutem Erfolg eingeleiteten Operationen,
und Vater und Sohn verlassen die Stätte,
wo fieberhafte Arbeit vielleicht das Schicksal
endgültig entscheidet. Stündlich treffen Mel¬
dungen der Korps und Divisionen ein und
werden ausgewertet nach ihrem Inhalt.
Blaustift und Rotstift malen auf Riesenkar¬
ten . Die Operationen schreiten so schnell vor¬
wärts , daß die Linien fortdauernd verän¬
dert werden müssen. Die Telephone spielen
unaufhörlich . In der Zentrale sitzen du. Tele-
vhonisten vor ihren Klappenschränken, die
Tausende von feinen Fäden Herstellen zwi-
chen der Leitung und den Truppen . Zum

Essen bleibt kaum Zeit . Der Eeneralstabs-
offizier , der für eine halbe Stunde seinen
Tisch verläßt , findet bei seiner Rückkehr einen
Berg von eingelaufenen Meldungen vor.
Jede Minute ist kostbar, da gibt es keine
Schonung . Die Abendmeldung bringt eine
große Anzahl von Gefangenen und Beute,
die fortdauernd steigt.

An dem folgenden Tage liegt alles in
einem undurchdringlichen Nebel. Auch die

Nachrichten von vorne lauten unsicher, was
eine gewisse Spannung auslöst Doch schon
gegen Mittag laufen von allen Seiten Mel¬
dungen ein von einem frischen Draufgehen
und einem einheitlichen Zusammenwirken.
Ueberall weicht der Feind : wo er tapfer
standhält , wird er umzingelt , hcrausmanöo-
riert oder gefangen . Wiederum erscheint am
Nachmittag der Kronprinz , aus den vorderen
Linien kommend. Er fährt auf den Hof.
Zwei Verwundete sind hinten im Auto , die
er unterwegs von einem Lastauto herabholte.
Sie rauchen seine Zigaretten und durften
ans der Fahrt die langen Gefangenenkolon¬
nen bestaunen . Nachdem er noch den einen
mit dem Eisernen Kreuz belohnt hat , reicht
er ihnen die Hand - Der eine Mann hebt sei¬
nen blutüberströmten , rechten verwundeten
Arm . Herzhaft faßt der Kronprinz zu. Cs
ist für das Vaterland vergossenes Blut , das
färbt nicht ab . Er entläßt dis Leute, die
strahlenden Auges ihren Dank stammeln. Der
Kronprinz springt elastischen Schrittes die
großes Freitreppe hinauf , ohne sich anmel¬
den zu lassen. Er will niemanden stören.
Schon kennt er selbst den Weg zum Chef

Drinnen im stillen Schlößchen werden
neue, weitausholende Pläne geschmiedet. Von
dieser Arbeit , die Hindenburgs und Luden¬
dorffs Geist durchweht, sieht man wenig , und
dach ist es letzten Endes nur die Führung , dis
für alles verantwortlich ist! Der deutsche Ee- 1
neralstab ist es, um den uns unsere Feinde
beneiden , ihn hat uns noch niemand nach¬
gemacht!

Die Beute de« ersten Siegs.
Berlin . 25.  März . (WB .) Nebel, Pulver-

danrpf und Eas -Schwaden, die am ersten
Tage über der ganzen Armeefront lasteten,
ließen zunächst keinen Ueberblick über die
gemachte Beute gewinnen . Als aber am
nächsten Morgen die zweite Stellung durch¬
schritten war . mehrten sich die Anzeichen de-

Rückzugs. Zwar hatten die Engländer in
der Nacht versucht, ihre Artillerie zurückzu-
ziehen, allein ein großer Teil der Batterien
war doch liegen geblieben . Die stürmend»
Infanterie eilte an Batteriestellungen vor¬
bei, aus deren tiefen Eeschützständen Ka¬

nonen, Haubitzen und Mörser nicht mehr
rechtzeitig hatten zurückgeschafftwerden kön¬
nen. Munition war in großen Mengen lie¬
gen geblieben . Auf den Straßen sah man
einzelne niedergebrochene Fahrzeuge , umge-
stürzte Munitionswagen und Bagagekarren.
Das Bild des eiligen , überstürzten Rück¬
zuges verstärkte sich erheblich nach lieber-
windung der dritten Stellung . Hier standen
Marinekanonen und Eisenbahngeschütze. Hier
lagen all die zahllosen Depots und Maga¬
zine. So rasch ging der englische Rückzug
vor sich, daß die Händler die hier lagernden
großen Vorräte nur zum geringen Teile zu-
rücksühren, ja nicht einmal zerstören konn¬
ten . Die großen Munitionslager waren voll
mit Artilleriegeschossen und mit Tausenden
von Kisten an Infanterie -Munition und
Handgranaten , sie erinnerten in der Unver.
sehrtheit , in der die Deutschen sie antrafen,
an den italienischen Feldzug . In den bel
der deutschen Siegfriedbewegung im Früh¬
ling 1917 zerstörten Dörfern hatten sich die
Engländer leidlich eingerichtet . Ein Teil der
Häuser war wieder ausgebessert worden . Im
übrigen hatten sie Baracken und Zeltlager
gebaut . Ein großer Teil von diesen bestand
aus Wellblech und war daher bei der Eile,
mit der die Engländer abzogen, nicht zer¬
störbar . Aber auch die Holzbaracken und
Zelte waren nur zpm Teil in Brand gesetzt.
Hier fanden die Deutschen erhebliche Vorräte
an Konserven , Weißbrot , Marmelade Wein
und Tabak . Während die Heimat nach den
übereinstimmenden Aussagen der Gefange¬
nen darbt , ist das Heer reichlich mitVorräten
versehen, die sich jetzt die deutschen Soldaten
als Lohn ihrer Mühen gut schmecken lassen.
An anderen Stellen wurden große Depots
mit Uniformen . Wäsche und Stiefeln erbeu¬
tet , auch Lederzeug , Geschirre, sehr viele
Gummistiefel , wie überhaupt die Beute an
Gummi , in Form von Stiefeln , Decken und
Umhängen einen großen Posten darstellt.
Bon erheblichem Werte , vor allem für die
weitere Verfolgung , ist das gut ausgebaute
Fkldbahnennetz , das die Engländer angelegt
hatten . Am dritten Tage mehrte sich die
Beute noch durch B attetrien , die durch rasch
herangebrachte Maschinengewehre bewe¬
gungsunfähig gemacht oder mitsamt der Be¬
spannung genommen wurden . Dazu kommen
Tanks , die die Engländer zum Gegenangriff
ansetzten, und die zahllos zerschossen liegen
blieben . Der Gesamteindruck nach den drei
Tagen der Schlacht ist der, daß die bisherigen
Kämpfe der Engländer bereits einen der¬
artigen Materialverlust kosteten, daß ihn
auch amerikanische Hilfe nicht so leicht aus-
gleichen kann.

Berlin , 25. März . (WB .) Ganze Lager
mit reichen Vorräten sind unversehrt in

deutsche Hände gefallen . Was unsere In¬
fanterie hier an Bekleidungsstücken und
Nahrungsmitteln vorfand , übersteigt jede
Vorstellung . Daß all dieses gewaltige Ma¬
terial nicht vorher unbrauchbar gemacht wor¬
den war , erklärt sich nur aus der völligen
Kopflosigkeit, die die englische Kühung an¬
scheinend bis in die untersten Grade ergrif,
fen hat . D ie technisch taktischen Vorarbei¬
ten ,wie sie das ganze Schlachtfeld aufweist,
zeigen, daß der Engländer bis in die letz¬
ten Tage hinein versuchte, sein an sich schon
raffiniertes Verteidigungssystem bis zur
äußersten Konsequenz auszubauen . Das gilt
in erhöhtem Matze von den unerhörten Mu¬
nitionsmengen und zahlreichen Depots , dis
in unsere Hände fielen . Daß der Gegner
r>on allen unseren Vorbereitungen bis zur
Stunde des erfolgten Angriffs nichts merkte,
ist d urch die Aussagen zahlreicher englischer-
Offiziere zweifelsfrei festgestellt. Die Ee.
heimhaltnng der deutschen Pläne ist in
mustergültiger Weise gelungen.
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Die deutschen Tank ».
Berlin , 25. März . (WB .) Den südöstlich

,on St . Quentin kämpfenden deutschen Di¬
visionen waren Tanks zugeteilt . Die deut¬
schen Sturmfahrzeuge haben sich glänzend be-
«ährt : ihre Schnelligkeit und Beweglichle»
wird überall gerühmt Sämtliche eingesetzten
Wagen kehrten unversehrt aus dem Kampf
zurück. Ihrem Eingreifen ist es hauptsächlich
mit zu danken, daß der zähe Widerstand des
Feinl .es besonders der englischen Maschinen,
geuehrnester , schnell und leicht gebrochen

n-u.de. Die Besatzung einer im Tal bei Ur-
rillers gelegenen Feronkaierne wurde durch
die T" -,»s sofort überwältigt

Der Kaiser an die Kaiserin.
Berlin , 25. März . (WB . Amtlich. Der

Kaiser sandte von dem Schlachtfelde der
großen Schlacht in Frankreich das folgende
Telegramm an die Kaiserin:

Großes Hauptquartier , 25. März 1918,
11 Uhr vormittags.

Ihre Majestät der Kaiserin . Berlin,
Bellevue.

Heute Nacht fiel Vapaume nach schwerem
Ringen . Meine siegreichen Truppen sind im
Vordringen von Bapaume nach Westen. Wet¬
ter südlich Vormarsch auf Albert . Die Somme
oberhalb Peronne ist an vielen Stellen über¬
schritten. Der Geist der Truppen ist frisch wie
am ersten Tage , Heber 45 000 Gefangene über
800 Geschütze, Tausende von Maschinenge¬
wehren , ungeheure Bestände an Munition
undDerpflegung , ähnlich wie nach der Jsonzo-
schlacht in Italien . Gott mit uns.

Wilhelm . '
Der Dank an die Heerführer.

Berlin . 25. März . (WB . Amtlich.) Dre
Handschreiben, in denen der Kaiser dem Ge»
neralfeldmarschall v. Hindenburg und dem
General Ludendorff aus Anlaß der großen
Schlacht in Frankreich Auszeichnungen ver¬
leiht , haben folgenden Wortlaut:

Lieber Feldmarschall!
Zn wohl der größten Schlacht der Welt¬

geschichte ist in diesen drei Tagen ein großer
Teil des englischen Heeres aus seinen Stel¬
lungen geworfen und von unseren helden-
mütgen Truppen geschlagen worden . Ihre
hohe Feldherrnkunst hat sich hierbei wieder
auf das glänzendste bewährt . Für den Sieg
von Belle Alliance erhielt der Feldmarschall
Fürst Blücher das besonders für ihn gestif¬
tete Eiserne Kreuz mit goldenen Strahlen , j
Dieses nur einmal verliehene höchste Ordens-
zeichen Ihnen heute zu verleihen , ist mir eins
ganz besondere Herzensfreude . Mit dem ck
samten Vaterlande weiß ich mich eins , daß
diese hohe Auszeichnung niemandem mehr
gebühert als Ihnen , dem auch heute wie¬
der alle deutschen HeHrzen in Dankbarkeit,
Verehrung und Vertrauen entgegenschlagen.

Ihr dankbarer König Wilhelm R.
Großes Hauptquartier , 24. März 1918.

An den Eeneralfeldmarschall von Venecken-
dorff und Hindenburg , Ehef des Eenral-
stabs des Feldheeres.

Das Handschreiben an Ludendorff lautete
Mein lieber General Ludendorff!

Die unvergleichlichen herrlichen Erfolge,
welche unsere heldenmütigen Truppen in
diesen Tagen gegen das englische Heer er¬
rungen haben , sind ein glänzendes Zeugnis
für Ihre unübertroffene klare Voraussicht

und nie versagende Tatkraft , mit der sie in
zielbewußter Arbeit die Grundlagen für diese
Siege geschaffen haben . In dankbarer Aner-
kennung Ihrer hohen, dem Vaterland er-

v «d KmnSur, ».b. Höhe.
neut in treuester , selbstloser Hingabe gelei¬
steten Dienste verleihe ich Ihnen mit beson¬
derer Freude das Großkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Ihr dankbarer König Wilhelm R.
Großes Hauptquartier , 24. März 1918.
An den General der Infanterie und

Ersten Eeneralquartiermeister Ludendorif.
Die Beschießung von Part ».

Paris , 25. März . (WB .) Havas . Die
Beschießung von Paris durch weittragendes
Geschütz wurde heute früh 6 llhr 50 Min.
wieder ausgenommen.

Paris , 25. März . (WB .) Die Pariser
„Liberty " meldet : „Zn militärischen Kreisen
glaubt man . daß es zwei weittragende Ge¬
schütze desselben Kalibers gibt , die auf Pa.
ris schießen. Das letzte Geschoß auf Paris
fiel um 11 Uhr 62 Minuten . „Zntransigeant"
erklärt : Rach Berichten aus dem städtischen
Laboratorium steigt das Geschoß, das aus
Paris abgefchosien wurde , 35 Km. hoch. Die
Regierung beschloß, daß im Falle des Bom¬
bardements auf Paris durch weittragende
deutsche Geschütze das öffentliche Leben fort¬
gesetzt werden soll, ebenso wie der Verwal-
tungs - und öffentliche Dienst und die Züge
der Untergrundstraßenbahn normal weiter
verkehren werden . Jedock, soll die Bevölke¬
rung durch Trommel - und Pfeifensignale be¬
nachrichtigt werden . Versammlungen auf
öffentlicher Straße sind verboten . Um 3 Uhr
20 Min . wurde durch die Feuerwehr und dre
Kirchenglocken alarmiert . Do die Bevölke¬
rung das S ignal nicht erwartete , so waren
in Anbetracht des beliebten Scnntagsspa-

zierganges die Boulevards stark bevölkert.
Zn den ersten Morgenstunden besuchten Cle-
menreau und Albert Favre die Orte , wo die
Geschosie eingeschlagen waren , begrüßten die
Opfer und sprachen denVerwundeten Mut zu.

Der „Verl . Lokalaneziger " meldet aus
Genf : Die Zahl der Sonntag Vormittag tn~
nerhalb von P aris erzielten Treffer aus
deutschen Ferngeschützen wird auf 15 ange-
geben. Der Wagenrerkehr . der vormittags
eingestellt gewesen ist. konnte nachmittags,
da kein weiteres Bombardement erfolgte,
wieder ausgenommen werden. Die Abend
' latter beschränken sich auf ganz allgemeine
Angaben über die Verheerungen in Parte
und rer BannmeU'

Schweizer Blätte ' lasten sich aus Parts
m- .d' U daß bei andauernder Beschießung
die Negierung nach dem Süden ab»eisen
werde.

Der Seekrieg.
Neve Versenkungen.

Berlin , 25. März . (WB . Amtlich.) Unsere
Unterseeboote vernichteten auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplätze

21000 Bruttoregistertonnen.
feindlichen Handelsschiffsraumes . Die Er¬
folge wurden vorwiegend an der englischen
Ostküste bei besonders starker Gegenwirkung
erzielt . Unter den versenkten Schiffen waren
zwei größere englische tief beladene Dampfer,
Ein großer tief beladener zur Täuschung un>
serer Unterseeboote über das ganze Schiff
bunt bbmalter Dampfer wurde aus stark ge¬
sichertem Eeleitzuge herausgeschosten. Den
Haupteil an diesen Erfolgen hat Oberleut¬
nant zur See Mendel.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein U-Boot in Spanien.

Ferol , 23. März . (WB .) Havas . Ein deut¬
sches Unterseeboot von 4000 Tonnen traf im

Hafen von Ferrol ein . Ein spanisches
Kriegsschiff wurde ihm entgegengesandt.
Das Unterseeboot war mit zwei 11 Ztm .-Ka-
nonen bestückt. Der Kapitän forderte
dringend Einfahrt in den Hafen , weil das
Unterseeboot infolge eines mit drei Schiffen
ausgefochtenen Kampfes schwer beschädigt sei.
Die Besatzung beestand aus 30 Mann
Die „Wolf " »Leute in Berlin.

Berlin » 25. März . Heute Nachmittag sind
auf Einladung der Stadt Berlin die Helden¬
mannschaften des Hilfskreuzers „Wolf " hier
eingetroffen und wurden mit großer Freude
von der gesamten Einwohnerschaft feierlich
empfangen.

Kei»e japanische
gnteraeatioa.

Haag , 25. März . (Frkf . Ztg .) Reuter.
„Daily Mail " berichtet aus Tokio: Minister¬
präsident Terauchi sagte in Beantwortung
einer Interpellation : Die Negierung denke
nicht an eine Intervention in Sibirien . Die
Anwesenheit zahlreicher Kriegsgefangener

bilde keine Drohung für Japan . Mit der
Kraft der Kriegsgefangenen brauche man
nicht zu rechnen.

Der Friede mit Rumänien.
(Letzte Meldung .)

Bukarest,  28 . März . (WB .) Die wich,
tigsten politischen, territorialen und militä¬
rischen Bestimmungen des Friedensvertrages
mit Rumänien sind heut « um 4 Uhr morgens
paragraphiert worden . Ebenso wurde ein
umfangreicher rechtspolitischer Zusatzvertrag
paragraphiert und die Grundlage eines
Abkommens über die Erdölfrage unterschrie¬
ben. Die übrigen wirtschaftlichen Fragen
werden in Kommissionsberatungen weiter
behandelt . Einer Verabredung mit den
rumänischen Delegierten entsprechend, wird
das gesamte Vertragswerk nach seiner Fertig¬
stellung gleichzeitig unterzeichnet und ver-
öffentlicht werden.

JjjjjSjj StAdtnachrichten.
Wir können — wir wollen —

wir müssen.
So , e,cy -. wurde es den Leuten noch nie

gemacht, zu iparen und ersparte Gelder,
auch kleine Beträge , in Wertpapieren
anzulegen,wie durch die deutschenKriegs-
anleihen . Jede Poststelle, Spar - und
Darlehenskaste und zahlreiche andere
Einrichtungen kommen den Zeichnern
entgegen.

So vorteilhaft  sind Spargelder noch
nie verzinst worden , weder bei Spar¬
kasten noch bei Vereinen : höchstens von
Schwindelfirmen , welche den Einlegern
hohe Zinsen , aber kein Kapital mehr
zurückgegeben haben.

So sicher sind Gelder noch selten angelegr
worden , wie in deutschenKriegsanleihen.
Für sie haftet das ganze Deutsche Reich:
haften die Bundesstaaten mit ihrem
ganzen Vermögen , bürgt der Reichtum
des deutschen Volkes im Werte von über
400 Milliarden.

So nützlich hat noch nie ein Darlehen ge.
wirkt , wie die Kriegsanleihen . Sie ha.
ben dem deutschen Volke die Freiheit er-
halten , dem Reich das Fortbestehen er- '

„Die blaue Spur ."
von Julius Negis.

2. Fortsetzung
Ohne die beiden jungen Leute zu sehen,

ging er zaudernd auf die Tür zum Arbeits¬
zimmer zu legte den Kopf dagegen und sagte
leise:

„Es ist John ."
Er lauschte, da aber keine Antwort kam,

sprang er wie ein Wolf gegen die Tür und
schüttelte sie mit aller Gewalt.

„Laßt mich 'rein , ihr Teufel !" schrie er
wie ein Rasender . „Laßt mich 'rein !"

Wie ein Wahnsinniger schrie er immer
wieder dieselben Worte . Der Journalist
sprang vor und stieß ihn beiseite, und sobald
er ihn berührte , wich der alte Diener zurück.

„Wir müsten die Tür aufbrechen", rief
Steno.

„Ja , Herr Veyler ", erwiderte der Diener
mit gelastenerer Stimme . „Sie muß aufge¬
brochen werden . Ich habe nur Angst, daß es
schon zu spät ist."

Steno antwortete nicht. Er warf sich mit
seinem ganzen Gewicht gegen die Tür , die
krachte, aber standhielt.

„Beide zugleich!" keuchte der Jourialist.
Minutenlang bearbeiteten sie die Tür wte

unsinnig , aber vergeblich.
„Durchs Fenster !" rief der Diener plötz¬

lich mit . flammenden Augen . „Durchs
Fenster !"

Steno wollte mit , aber der Diener hielt
ihn zurück. .

„Sie dürfen ste nicht allein lasten", sagte

er leiser und deutete - auf die schreckensbleich,
aber regungslos dastehende Pauline . „Sie
bedarf Ihrer ."

Er stürzte hinaus und Steno kehrte zu der
verschlostenen Tür zurück und legte das Ohr
ans Schlüsselloch, um zu horcheen. War je¬
mand drinnen ? Er hätte darauf schwören
mögen, daß er hinter der Tür Schritte hörte,
aber nur einen Augenblick, — gleich darauf
war alles still.

„Wenn jemand da ist, so öffnen Sie!
rief er aus und klopfte von neuem

Doch drinnen blieb es totenstill . Jetzt
hörte er ein kratzendes Geräusch: Das mußte
der Diener sein, der durchs Fenster kletterte.
Ein gedämpfter Laut der Uerraschung folgte,
und dann war wieder nichts zu hören.

„Oeffnen Sie , John !" schrie der Journa¬
list und hämmerte gegen die Tür . „Oeffnen
Sie ! Was ist geschehen?"

Pauline stand jetzt neben ihm. Sie war
kreidebleich.

„Papa ist tot !" flüsterte sie vor sich hin.
„O, Papa ist tot !"

Eine Hand tastete am Schloß herum . Der
Cchlüstel raffelte . Nach einer Minute atem»
loser Spannung ging die Tür auf , und sie
sahen die verzweifelte Geberde, mit der John
ihnen die Hände entgegen streckte.

Das Deckenlicht warf ein helles Licht
übers Zimmer . Vorm Schreibtisch lag Ar¬
thur Heffelmann mit ausgestreckten Armen
tot am Boden . Neben ihm ein Revolver.

Die Gardinen bewegten sich immer noch
fachte im Luftzug , auf dem Fußboden lagen I
zwei oder drei Papiere , das Deckenlicht!

brannte . Es war ganz still und schweigsam
im Zimmer , aber nichts konnte schweigsamer,
unheimlicher stiller und regeungsloser sein.

als die lang ausgestreckte, tote Gestalt
die auf der braunen Korkmatte lag.

Steno Veyler richtete sich auf.
„Pauline " sagte er leise, indem er da»

junge Mädchen emporhob, „sei ein tapferes
Mädchen! Dein Vater hat nicht gelitten . Er
ist tot umgefallen , sobald dieKugel ihn traf ."

Sie lag still und starr in seinen Armen,
und er blickte über ihr Haupt hinweg zu dem
alten Diener hinüber , der mit schlaff her-
abhängenden Armen dastand.

„Rufen Sie das Zimmermädchen", befahl
er ihm.

Mit schleppenden Schritten ging der Alte
durch die Bibliothek hinaus , ohne sich umzu.
sehen. Jetzt standen die beiden allein vor
dem Toten , deffen Antlitz mit offenen, seit-
sam stillen und rätselhaften Augen zu ihnen
emporgewandt lag.

Das junge Mädchen machte sich los und
ging ihm voran aus der Tür . Er sah sie auf
einen Stuhl sinken und das Gesicht in den
Händen verbergen . Dann begab er sich ans
Telephon , um die Polizei anzurufen.

Als er John mit dem zitternden Zimmer¬
mädchen herunterkommen hörte , wandte er
sich ihnen zu und sagte : „Die Polizei wird
bald hier sein. Vis dahin darf im Arbeits¬
zimmer nichts angerührt werden . Sie müf-
sen da Wache halten , John . Agnes , stehen
Sie dem Fräulein bei."

„Ich brauche keinen Beistand ", sagte Pau-
linen » Stimme.

_ r» « «r, litt.
möglicht, der deutschen Heimat den Schutz
vor wilden Kriegshorden gebracht; dem
Bauern die Scholle gesichert, dem Hand-
werksmann und Arbeiter Verdienst in
schwerster Kriegsnot verschafft.

So notwendig mit den „silbernen
Kugeln"  nun vollends durchzuhalten
war es noch nie , wie jetzt. Wir stehe«
vor der letzten Entscheidung. Alle bis.
herigen Anleihen sind gefährdet , wenn
nicht das Geld zur Abwehr des letzten
Eewaltangriffs des Feindes aufgebracht
wird . Alle Opfer an Gut und Blut sind
umsonst gebracht, wenn wir jetzt finan-
zielte ermattet zusammenbrechen. Aller
Heldenmut und Opfergeist an der Front
muß ersterben, wenn wir jetzt nicht die
weiteren Mittel zur Ernährung und
bestmöglichsten Ausrüstung unserer
Truppen aufbrtngen könnten. Aber

Wir können  es , wenn wir wollen. Wir
wollen  es , weil wir müffen. Wir
müssen  es , denn uns alle und jeden
einzelnen von uns zwingt der Trieb der
Selbsterhaltung.

LiboriusEerstenberger
M . d. R . u. bayer . Landtags.

•

* Eine Osterfreude für unsere Kinder
steht in Aussicht. Wie wir hören beabsicht-
tigen einige Damen des . Vaterländischen
Frauenvereins Herrn Lehrer Sauer von
Schönberg -Cronberg  mit seiner ju¬
gendlichen Künstlerschar für den dritten
Osterfeiertag nochmals noch hier einzuladen
zur Ausführung seines Singspiels „Mein
Dörfchen". Das hier mit großem Beifall
von jung und alt bereits aufgeführte Schau,
stück ist so recht geeignet , im Gemüte des Kin-
des die Liebe zur heimatlichen Scholle wach,
zurufen und für das Leben und dieEebräuche
des Dorfes nachdenkliche Anteilnahme anzu«
regen. In einer Zeit , in der der liebe, gut»
Osterhase mit seinen Süßigkeiten und Zucker,
eiern ein immer selteneres Tier wird , kön¬
nen wir die Absicht einer solchen Vorführung
nur freudigst begrüßen , zumal wir schon be,
der ersten Aufführung des reizenden Sing,
spieles eine Wiederholung angelegentlichst

epmfahlen . Das Eintrittsgeld für Kinder
soll, wie wir hören , nur 20 Pfg . betragen.
Die Aufführung findet auch diesmal wieder
im Kurhaus statt.

* Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielt der
in der „Taunusbote "-Druckerei beschäftigt-
Schriftsetzer Unteroffizier Heinz Meurer
aus Hagen i. W.

* Kriegsauszeichnung . Wehrmann Franz
S chü ß l e r von hier wurde mit dem Eifer-
nen Kreuz ausgezeichnet.

* Laudgräfl . Hessische cone Lan¬
desbank . Der « uistchis at hat in seiner
gestern  Sitzung desckloffcn, d<r a « 30.
April d. I . ftattfindenbe « Seneiol -Ver-
sa» mlung dt « Vertet ung vo» 8 P oz nt
D' 0'dr »dr für d-S 63. Grschüftrjahi 1917
(»ezen 7 Prvzent i » Vorjahr «) vorzuschla,kN.
- «r seitherige stellve t >etente Dn «k,or der
®*nf Herr Fr . K Ks s t n g, « Ucde jU«
Direktor ernannt.

* Kaffee nnd Kaffeeersatz in einer
Menge ovn Lder 100 Ctr . u , d im W rte
von 50 000 —60000 M entdeckten die Ron-
tk«ll«ure bei der Mehlrevision in einer kie¬
sig n Bäckerei . Die Deren « urden beschlag¬
nahmt.

— Militärpensionen , Renten usw. Die
Militärpensionen , Renten und HinterbNc»

Er drehte sich um : sie stand blerch, aber
gelaffen hinter ihm.

„Ein Arzt muß jedenfalls kommen", fuhr
sie fort . „Ich werde Doktor Bredin an-
klingeln . Er war ein guter Freund von
Papa und wohnt nebenan ."

„Tu ' das ", sagte Steno ganz überrascht
durch ihren Mut.

Während Pauline telephonierte , kehrten
Steno und John ins Arbeitszimmer zurück.
Veyler untersuchte die Gartentür und stellte
fest, daß sie verschloffen, aber nicht verriegelt
war . Sie hatte ein Patentschloß.

„Wurde diese Tür nicht gleichzeitig mit
den andern abgeschloffen und zugeriege ' t ?"
fragte er.

Der Diener nickte stumm. Beyler öffnete
die Tür und trat in den dunkeln Garten
hinaus.

„Die Pforte steht offen!" rief er aus.
Im nächsten Augenblick war er draußen

auf dem Weg. Kein Mensch zu sehen. Er
überlegte ein Weilchen und ging wieder hin¬
ein. Der Diener stand immer noch regung ».
los wie ein Steinbild da . Es sah aus , als
ob der alte Mann angestrengt nachdächte:
sein Blick war ganz abwesend. Beyler wun¬
derte sich darüber . Wieder blickte er auf die
stumme Gestalt vorm Schreibtisch nieder , und
ein Schauder rann ihm über den Rücken.

Forschend betrachtete er das Zimmer.
Schreibtisch, drei Stühle , ein Bücherbort und
ein verschlossener Dokumentenschrank machten
die ganze Einrichtung aus . Plötzlich trat er
auf die Bibliothektür zu.

Gorff «tz«ng folgt .) \
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5Ünbezüge n
Stunden :

■Liter 4 bei

tz-nenbezüge werden am 28. April während
* Stunden von 8—1 Uhr und 3—6 am

Walter 4 beim Kaiserlichen Postamte hier

. Kurhaustheater Statt »e, Verrn
»«il H e r l e stnzt heute Abend »er Ope»
^tentenor Alfred Scheiter,  oe « Stadt'
Lat,x Den,, , den „« isenstein."

- - Kurhaustheater . Wt , u« , « it.
teilt « ir ». d»l H . r « Direktor Steffi,r

Ipt , die hiesig , Kurverwaltung einigen
W,lieber « unser, » Theater , in liebenr-
,iir »t, ' r Weis , da , hiest, « Kurhauathenter
.»  L. Ostrrfetert«g zur Verfügung gestellt,
ifnt« der künstlerischen Leitung unsere , de
Ahlten Spielleiter » und Darstellers Dr.
z»s. Krim  haben stch dt « Mitglieder ver-

um sich vom htest «rn Publikum in
tsek newerter Mets « zu verabschieden Am
l Ostelfeiertag gelangt das Suvermonnsche
tzchausptei „ H, t m a t“  zur Aufführung , i»
,em Frl . « »» Mahr  dt , Magda spielt.

Retnei nähme wird unter die Mitglte.
-er zu gleichen Teilen verteilt . Preis « der
Mtze wie üblich.

* Neue Geburtsscheine hat der Mi.
,jst«r de» Innern wiederholten Wünschen
ftlge gebend bet den preußischen Stand,,.
Mein ringesührt . Diese Geburtsscheine ent.
halten lediglich Namen , Geburtsdatum und
heburtsert , nicht dt , Nannn der Eltern

daher keine « ng,ben über die Ab-
hammung . Der Eedurt,schetn wird nur auf
Antiag erteilt und im Gebrauche für Br.
Hörden nur , soweit sein , Verwendung von
-er zuständigen Behörde zuzelessen oder an.
gw' dnet ist . Mit diesem neuen Geburt »,
schein verschwind -t also endlich der unnötig«
x <rm rk über eheliche oder uneheliche Geburt.

57?Feldpostpakete über 50 Gramm.

^Kmrnû ^ e" » Nb » b. - sh«.

Brotgetreide , die die Selbstversorger zur Er»
nährung verwenden dürfen , für den Kopf auf
6 % Kg . Während sie bisher 854 betrug,
entsprechen sie nunmehr der der Versorgung »,
berechtigten Bevölkerung für den Kopf zu»
stehenden Menge . Die zuständigen Stellen
waren sich bei dem Erlaß der Maßnahme be.
mußt , daß sie der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung ein schweres Opfer auferlegt , sie
war aber unbedingt notwendig , um dte
Reichsgetreidestelle in den Besitz genügender
Eeetreidemengen zu bringen , um die Gesamt¬
bevölkerung aus den Vorräten der alten
Ernte bis zum Eingang genügender Zufuh¬
ren aus den besetzten Gebieten und aus der
Ukraine sowie bis zum Einsetzen des Früh,
druschs zu versorgen . Die Maßnahme wird
als eine vorübergehende gedacht . Erfüllen
sich die Hoffnungen auf genügende Zufuhren,
so wird die Wiederherstellung der bisher
geltenden Selbstverforgeration von 854 Kg.
erfolgen . D «mit eine derartige Wieder¬
herstellung , wenn die Vorräte es gestatten,
unverzüglich vorgenommen werden kann,
wurde die Maßnahme des Reichskanzlers
dem Staatssekretär des Kriegsernährungs¬
amtes zur selbständigen Anordnung über¬
lasten . Um zu vermeiden , daß die schwer¬
arbeitenden Landwirte gegenüber den städti¬
schen Schwerarbeitern durch Herabsetzung der
Selbstverforgeration zurückgesetzt werden,

traf die Reichsgetreidestelle die Vorsorge , daß
die schwerarbeitende Landbevölkerung wäh¬
rend der Vestellzeit und während der Ernte
Zulagen erhalten können . Hervor¬
gehoben sei , daß diejenige Menge , die die
Landwirte auf Grund der neuen Verordnung
abliefern , ihnen zu den vor dem 1. Mürz
1918 geltenden vollen Höchstpreise bezahlt
wird , da sie insoweit selbstverständlich kein

Zar Verhütung sonst un »erme -dl cher Elö . ! Verschulden wegen der verspäteten Abliefe.
run; rn und Stockungen dr , grsamte » Feld - ! rung trifft.
v- st»erketzrS wurde im Einoeunhmen mit : ^ ^ _ , . . . . .
Jet ö erejver « «ltung die Annahme nicht - Dre Berordnungen über Kriegsrohstoffe.
Miiichrr Felspostbriefe über 50 Gramm ! Dre nach dem Stande vom 1. Januar 1918
Mckch n ) ° n Trupp -n,n,ehörig . « d" West , neubearbertete Zusammenstellung von Ge-'T ^ ' p € , - 7 , e Ev» , . CRofatttt+ntnriiimmm urth yAPTTiirmttrrPT

len kostenfrei nachgeliefert.
Für behördliche Dienststellen können wie

bisher besondere Abdrucke für den Dienstge¬
brauch kostenfrei bei der Vordruck -Verwal¬
tung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Berlin
S . W . 48, Verl . Hedemannsstraße 10 ange¬
fordert werden ._
^ — Neues Theater Frankfurtam
Main . Mutwsch, 27. Mäiz, abenv, 7 30
Uht : Perlen . D «nner »tag , 28 ., »bend » 7 .30
Uhr : Van « srgen » bi , Mitternacht ». Frei.
a >. 29 , (Karfreitag ) Geschl «sten. Sa « ,.

t »i , 30 ., nachmittag « 3 80 Uhr : Liebe,
thend » 7 .30 Uhr : V «n morgen , di , mit,
«ernacht ». Sonntag , 31 ., „ rmittng » 11 30
tUhr : Der Weidstrufel . Nschmttt «, » 3 .30
Uhr : Wiener D chterabend . Abensk 7 .30
Uh » : Zum «rstrn Mal . Walzer . Montag,
1. April , vormittag « 11 80 Uhr : Die bestere
Halst ». Nachmtttog » 3 .30 Uhr . Mein « Frau
di « Hofschnnspielerin . Abend « 7 .30 Uhr:
Walzer.

Briefkasten der Schriftlettung.
Soldat . Daß Richtmenagkleilnehmerdt«

von d ' l Stadt »usgegebenen Mehl , und
Zuckerzufatzkarten nicht bekommen , liegt
nicht an d„ städt schen Lebenrmtttelver.
sorgung . -Die Karten find ihr o»m Kom.
munalverband lediglich zur Ausgabe
Übergeben , und sie muß sich an die von
diese « mitget ' ilten Ausgaber ' geln halten.

irmeen von sogleich ad dir aas Wettere,
eingestellt . Hiernach unzulässige Smdunge»
«erd ' N den Absendern zurückgeg -ben.

* Nähgarn . Die städtische Vekleidungs-
stelle teilt uns mit , daß die Bezugsberech¬
tigungsscheine für Nähgarn an die Klein¬
händler und Verarbeiter zur Ausgabe ge-
langt sind . Die Verarbeiter haben die
Scheine einem hiesigen Kleinhändler (Wie¬
derverkäufer ) zur Weitergabe an die Veziks»
stelle abzugeben , eine direkte Bestellung der
der letzteren ist unzulässig . Die Frist zur An-
Meldung ist bis 20 . April verlängert , es ist
jedoch vorteilhaft , die Bezugsberechtigung »^
scheine früher einzureichen . Ein Zeitpunkt
für die Abgabe des Nähgarns ist noch nicht
festgesetzt, soll jedoch baldigst erfolgen , ebenso
die Bezugsscheinausgabe an die Einwohner.

— Brotgetreide für Selbstversorger . Der
Bundesrat setzte durch eine Verordnung vom
21. März,Reichsgesetzblatt S . 131, dieMengen

setzen, Bekanntmachungen und Verfügungen
betr . Kriegsrohstoffe , nebst deren Nach¬

trägen , Ausführungsbestimmungen und Er¬
läuterungen ist erschienen und gegen Ein¬
sendung von 1 Mark bei den zuständigen
Kriegsamtsstellen (mit Ausnahme von
Metz , Düsseldorf und der Kriegsamtsneben¬
stellen ) erhältlich . Aus dieser Zusammen¬
stellung ist ersichtlich, welche Bekanntmach¬
ungen usw . für die einzelnen Rohstoffe , die
zur Sicherstellung des Kriegsbedarfs erfor¬
derlich find , Geltung haben . Sie enthält
auch die Angaben , von welcher Stelle Ab¬

drucke von erlassenen Bekanntmachungön
usw . angefordert werden können . Zu dieser
Zusammenstellung werden im Lauf des Jah¬
res 1918 in Zwischenräumen von 2 zu 2 Mo¬
naten , Ergänzungsblätter herausgegeben
werden , deren Erscheinen jeweils besonders
bekannt gegeben wird . Diese werden den
Beziehern der Zusammenstellung ohne wei¬
tere Anforderung , von den Kriegsamtsstel-

Dom Tag «.
B r « u d a ch. Hier uno in der Umgegend

wird von »enLandwirten über großrnW ' ld-
schadrn nus den Feldern an de « jungen
Pflanzen bitter geklagt.

Jmmenhausen.  Durch die Ortsschelle
ließ ein Handelemann au « Grebenstein be
kannt machen , daß er für di « jetzt anfallen,
den Ziegenliimmerfellen den hiesigen Zie¬
genhalter » da , Stück mit 1.20 M bezahle.
Tags darauf ließ ein hiesiger Handelsmann
«usjchrllkN , d«ß ei für das Fellchen 55 Pf , mehr
zahl », worauf der Auswärtige sofort den
Äusscheller zur Seite nah « und ihn 2 M
oi » Prei « aurschellm ließ.

Gelnhausen.  Der Magistrat geneh.
mijte de» Ankauf des Solsprudelbade «. Der
Grundbesitz der Ba »e«rsrllschaft von 168,97
Ar wurde mit 87 000 M erworben.

Mainz.  B «r einem Schwindler » trd
hier gewarnt , der versucht, den Kindern dir
ledernen Schulranzen abzunehmen . Er gibt
an beauftragt zu sein , dieselbe « für bie
Heere «verwaltung zu deschlagnehmen.

Marburg.  Ein weißer Rade ! Eine«
Landwirt in einem Naobaeori kn« zu
Ohren , baß einig,n kleinen Besitzern »t« bei
ihm gekauften Ferkel ringegangrn » aren,
worauf er sich dort einsand und de« Käufern
da , Kauft ^lb zurück zahlte.

A u , d er P f a l z. Der Schuhmnchor
Schneider au « Pirmase «, wurde v »m Gen-
d «rmen am Lahnhof Rock nheuien revidiert,
»,ra >' f er dte mligefühiten 35 Eier zer.
st- mpfte.

« . « iky 1» T8.
Bücherschau

„Vaterlandspolitik . Erste Auswahl aus
der Deutschen Korrespondenz ." Besorgt von
Martin Hobohm . („Der Tag des Deutschen ",
herausgegeben von M . Hobohm , Leiter der
Deutschen Korrespondenz , Doppelheft 6/7.)
Verlag Eugen Diederichs , Jena , 228 S.
Preis 3,50 Mk ..

Das ganze Buch ist auf die Kriegszieler,
örterung und auf die Frage „Weltherr,
fchaft oder Gleichgewicht ? " zuge»
spitzt . Aber auch andere vaterländische Sor»
gen werden unter dem Gesichtspunkte de,
alldeutschen Treibens erörtert . In mar.
kantem Gegensatz gegen die alldeutsche Tak.
tik ist aber der widerwärtige Ton hier nicht
zu finden , der heute die politische Preffe
vergiftet : Hobohm kehrt vielmehr im Gegen,
teil hervor , daß er sich mit den Alldeutschen
in dem Streben nach nationaler Größe ein,
weiß und blickt voraus auf den Tag , wo man
der Meinungsverschiedenheiten vergeffen
wird.

Das Buch ist zugleich eine Rechtferti,
gungs - und Programmschrift der „Deutschen
Korrespondenz ", welche im Jahre 1916 von
Hobohms Mitarbeiter , Martin Wcnck, we.
fentlich zur Volksaufklärung über die Ge»
fahren des Chauvinismus gegründet wurde.

Als Mitarbeiter treten Historiker und Po»
litiker wie Hans Delbrück , Axel Schmidt,
Ludwig Rieß auf.

Kurhaus.
Mittwaak , 27 . Mär*.

ITaeknaittaf ren #— 51 /B 'Pta*
ßcklachtruf , Marsch Lehnhardi
Oaverture : Die Nürnberger Pupp « Adam
Slariacher Tanz Dvorak
Potpourri aus Herodiaa Ma senet
Ourerture Berlin wie «s weint und lacht

C#nradi
Goldregan . Walzar Waldteufel
Romanz « Taehnikowsky
Mit Feuer and Sckwert . Patri «ü »cheg

Marschpotpostrri Fetras
Abend » 8 —• •/* ¥k»

Schwediaeher Ho «hzeitsmar *ch Södermann
Oavertur « : Maurer und SehloMM Auber
Groamnütterchan Aletter
Fantasia an , Tannbäusar Wagner
Dreimäderlkaua Walzer Schubert -Berte
Serenade Drigo
Potpourri : Die Dollarprinzeaaim Fall

Gottesbienst dee israelitische « Gemeind«
Festgottesdienst.

Mit woch, den ! 7. März.
Abend» 6.40 Uhr.

boanei »t«| , 38. W. rz.
Abend, 7 36 Uhr
« <»r,tna , „
Nachmittag, «

Freitag . 3». März.
Abend, e.z» Uhr
Sabbatenhe 7 40 ,
An den folgenden Te,en
Morgen , 8 80 Uhr
Abend, _ « 30 ..

Für die Beweise herzlicher Teilnahme hei
dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten Mutter,
Grossmutter , Urgrossmutter u. Schwiegermutter

Frau Margarethe Bieber
geb . Gruber

sagen wir unseren aufrichtigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Homburg r . d. H., 26 . März 1918.

Nachruf.
Am letzten Freitag verschied du ch eine » Unglück- sall

unser Kollege , der Monteur

Gealg Mit
Wir betrauern in dem Verftorbknen einen lieben Ar,

beilügenoffen , de« wir ein ehrende » Andenken bewahren werden.

Das Personal

der Frankfurter Lokalbahn A.-G.

Bnd Homburg » den 25 . März 1918.

Ktlriff! ßrjng non inat.iutrc ttjro. Saatgrrßf.
Landwirte , welche Saalscheine zum Bezug von kaatgerste besitzen

and solche nicht bekommen konnten , können Saatgerste durch uu , beziehen.
Wir ei suchen diese kaaticheine btt zum 27 . d. Mtt . abendt 5 Uhr i«
Raihau » — Zimmer Rr . 10 — adzul ' efern.

Ferner können diejenigen , die noch Saathafer benötigen und Seat,
scheine auf Geiste besitzen, solchen durch Umtausch bei» Proviantamt in
Bockenhrim beziehen . Auch di«se wollen ihre Saatscheine dir ,um 27.
d. M Ŝ., nbrnks 5 Uhr im Rathaur — Zimmer Nr . 10 — abliefern
Die Saatgeeste kann dan » beim Prooiantamt i» Bockenheim . gegen Saat-
Hafer umgetauscht werden.

Bab Homburg v. d . H ., den 25 . März 1018

1275  _ Der Magistrat.

26 . März 1918 ist eine „B >kanntmochung Nr M. 8/1 . 18 . K R A,
betreff nd Beschlagnabme , Euieiznung und Meid,Pflicht von Ein»

richtungegegenftänden bezw. freiwillige Ablteferung auch von anderen
Gegenständen auS Kupfer , Kupferlegierungen , Nickel, Nick llegierungen,
Alumhiium und Zinn " , erlassen worben.

Der Wortlant der yekauntmachung ist in dm ^ « teblättern >rd durch
Anschlag veröffentl ' cht worden
128i Stell » (Benerelttommanbe 18 Armeekorps

öeroässerf. Sfochfifdi
non lUiftraoch früh ab

bei

Pfaffenbach u. Lautenschlägev.

Fortbildungskurse für junge Mädchen
Unterricht in den Fächnn der F .auenschule:

Pädagogik , Psychologie , Kunst , nnd Kulturgeschichte , Börgerkunde und
Bolkrwirtschaftslehre , Gesundheitslehre und Kinderpflege . Deu sche,
franzöfsschr , nzlische , itilienische Sprache und deren Lit «ratur . Vorbe-
reüung zur Prüfung als Sp achlehreria.

Nähere Auskunft erteilt : 718

Frau Nohbach - v . Griesheim,
p Zt . Direktorin der Frauenschule

und Seminare d«» Victoria -Pensionates

Adr . di» 1. April Loblenz . Neustadt 8,
vom I . April Hombur - , Schwedenpfad 4/ft.

JUt. fjißft
approbierter Kammerjäger
Oberursel i . T ., Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt stch zur Vertilgung von
ämtl Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratte « , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme von
Geizen Häusern iw Abonnement.

Jiputtfn
Verkaufs -Angebot

Nur an Selbftoerbraucher

I». OWli!äl»«l>lIlri>
1060

aus rekaem Tabak

Stück Mark 80.- .
106.—, 120. - , 150.—.

Beisand Nachnahme.

D. Guttmann,
Charlottenburg P/SSS.

Pottdamerstr . 12.

Autile Möbel
euch Porzelanr , Bilder , Nipp»

fachen u . f. w . kauft zu höch«

sten Preisen Müller , Dr . Hiisch.

graben 22 , Frankfurt a . M . gegen¬

üb r Dietlestau «. 765



Kar-Samstag , den 30 . März
1918 bleiben uneere Geschäftsräume
und Kasse für jeden Verkehr

- = geschlossen . = -

Oster - Samstag , 30 . März
bleiben unsere Geschäftsräume , Kasse u. Schalter
für jeden Verkehr

nzeigenteil:Heinrich

Kt. 78

Spar-& IntatiB
zu Homburg v. d. Höhe

eingetragene Genossenschaft mit beschrinktar Haftpflicht.
. „ Unsere Mitglieder werden hiermit JU  der a« Donner »,aa.
4 April 1918 ebenbs 8 Uhr int Gasthaus zum Echützenhof,
hier, vordere Restaurationsräume stattfindenden 9 T

53. ordentlichen Generalversammlung
st,endlichst eingeladen.

Leg » serdn » » g:
1. Geschäftsbericht urd Rrchnangsabloge pro 1917.
2. Bericht des « ussichttr. te, über Prüfung der Aohresrechnunq

und Bilanz, sowie Entlastung de- Vvrstandesu. Vussichtsrate».
3. Gewinnverteilung.
4. Wahlen i, den Aufsichtsrat.
b. Besprechung von Vereins, und « erbandsangelegenheiten.

Bad H»»bürg» d. Höbe, den»5. Mär; 1918.
Der Ausfichtsrat

der Spar - u. vorfchuhkesse zu Homburg
e. G. m. d. H.

Gm . Wertheimer , Vorsitzender,

Nachlaß -Versteigerung.
Mittwoch r ?. März 1918, nachmittags 8 Uhr beginnend

versteigere ich im gefl. Aufträge der Erbin des verstoibemn Weißbinder,
meifters Herrn Johann Heid , zu Do rnh ol ; Hausen  i . T.
Hauptstraße 35 bffenllich freiwillig gegen gleich bare Zahlung an den
Meistbietenden nachbereichuete

Weihbinder -Utensilien
100 fast neue 4 Mir . large Wrißbindtrdiele, ca. 100 Geijiststange»
eine Speirpfaune, eine Grube ungelöschten Kalk, 5—600 Backsteine Feld^
branb, 1 F >.hr, Sand, 1 Rolle Rappiirdraht, einige 100 Weißbinder-
stricke, 3 Stehleitern u. a. m.

noch eine starke Eiche auf dem

vad Homburg « d. Kcha.

1286

hrs Haarschmuck
neu eingetroffen.

Karl KesselschlSger
Hoffriseur.

und Sparkas se.
Die Geschäftsräume bleiben am
Kar-Samstag geschlossen.

Landesbankstelle.

Fimil-Men-Al
»'n- ig deltedt Wege, seiner Gch,
heit u,d Keichdaltigkeit.
wegen seine» gediegenenG«ŝ -
devorzuqt wegen seiner Preis»
keit 1,00 Vk ist foede, erschien,,

Favorit der beste Schidttl
bei Hch. Stötzer , Louifenst»

(tüU «rtifl
iiniftt

Material verwendet , Um »,
tteu1 ?^ -« nachde « 7este« Forme «. Droste ^

Wahl in Hüte«, " ^
Fantasien ete.

Elisabeth Wagner
Putzgefchäft

Elifabethenstrake

lum^

Sprachunterricht
Nachhilfe für « chüler i, ,
Fächern. Vorbereitung ft » P
8«fle, « inj. Freiw. Dolmetsch« |

B. Dannhof,
®t«eÄ. gepr Gprachlchrsri»

Höhenftraße 88. I.

Außerdem kommt
Stand zum Ausgebot.

Kart Knapp, «. Tluator V

B' rft'L -7 ', m mmi ,nb " ^ 6 '“"b'"" * - 1*35

Haus - und Grundstücks
Versteigerung.
S* na ^ m - 4 Uhr beginnend versteigere

Adluttroge  der Erben de» oemorbenen Oekanomen und Lohn-
chers Herrn Konrad Jäger und dessen Ehefrau F au Kath aeb

Gasthaus zur Gold. Rose dahier
das i« Grundbich ringe,rogene Wohnh. us Orangern gaste Nr. 2 Ktbl 12
Parz. chr. 226 groß 13.02 ar enthaltend 11 mol 2 Zin me,Wohnungen,

aii8ö °kI n\ e ' ,t,r l Urb  H '"<" g' büude. § cheum, Swllung

bur̂ 2 ? ’ *' bn b,n "°ch >" rieichneten in der Gemarkung Hom? ^
Grundstücke w

fttM. 28 Parz Nr. 67 Daran auf dem Platzenberg hält I2ar51qm M

Goldene
Damenuhr

*U Anhänger Sa « ,tag a«fbent
Wege Dorntzolzhausen bis Äirberf
verloren. Gegen gut« Belohnung
abjugeden Frirdrichrdorf.
1288) Vahnstraße 10.

1 noch gut erhaltener
Kinder -Liegwagen _

zu kaufen gesucht. Näh. Geschäfts.

Grbr. JUttmtnappt
zu kaufen gesucht Off <2>v
schüfirstelleu. A. 1074

21
24
24
83
83
33
28
26
8

va

121 Acker zwischen den 3 Wegen „ llar32
83 SBtfe am Niederstedtcr üirchhof. 12ar56
34 Wiese daselbst W \ 1Bar 83 '
83 Achr cm Kälberstücksweg „ 7or 62
52 Wiese die Steinwiesen' „ 24ar11
50 Wiese das lbst „ 33a! 63
40 Acker in der Höll ' „ 14a»26
lll Acker dieNuderstedterBocköcker 68cr33
110 Wiese im unteren Wür garte« „ 16ai 28

.. 2 Garten lirkr d. Dornh. Chaussee, 2ar31 ",
Bad Homburg den 26. Mä z 1918

Karl Knapp
«, .r Auktionator und Taxator.

^ ^ b .D,e Bedingungen werhn >m Verste'geungsie .m.n bekannt
w°° ,° st»

Inventar-Versteigerung.
Wegen Aufgabe der Landwirtschaft und des Fuhrwesens

lasse ich

Dienstag , 2. April (Ostermarkrt) vorm.10 Uhr anfangend
rm Iunkernhof in Ufingen eine größere Anzahl landn iitickafirichm
Masch ue, , Wagen und Gerälsch ftcn sow>e Kutschwagen, Kutsch, und
Ackergkschiire rc. öffentlich mciflbietcnb versteigern. 1283

_ G. Löhr Wwe

Wegzugshalber prrtstvrrt zu Dttkanfru.
1 »is « aschtisch mit W.' kchgeichirr 2 Ofenschirme. 1 Wäsbe-
mengel t M sserputzmaicbine, 1 Küchenschrank mit Glasaufsatz
B.rlenholz-Gartenmö el (Bank. T s» . 8 S siel) 1 Segeltuch.« ise^
lasche, 2 Tenn s âketir, 1 Wand Wofchbeck.n au» Fay , 2 We n-
odee ObstlagergesteUe gefblle, C. llulo>d Türschoner. 1 Haus.

I . d,I - L' wpenosen 220 Volt, 1 elek. Wasierkacher 220
Volt l elekt Brotröster 220 Volt, 1 Sanio .e,a >bsauger 220 Volt.
Gleichstrom 2 ehkt Schreibtischlsmpen, Lüftergläser. Bilrer , Por.
zelan, Selbst oller für Rolläden, 1 Wringmaschine ^
„ ^ "tusehe« von vormittags von 10—1 Uhr nachmittags von 3

»,s b Uhr Tannenwalbsallee H “ ^90

Verantwortlich fü7di7schriftl !itN ^ rl ? d7i ^ ? ch? ? ^ ^ ? d^

Junges fleißiges

Alädchen
für Küche und Haushalt gesucht
1273 Promenade 8l.

Ordknll. stkiß. Wiidchki
in kleinen Haushalt gesucht

Frau L . Schubert Wwe.
Am Schloßgarten 19.

Am Oster - Samstag , den 30 , März
bleiben unsere Kasse und Schalter

— geschlossen . —
Dircetion der Diseonto Gesellschaft

Zweigstelle Homburgv.d.H.

MnrMrlinr
}H Ostern gesucht 1021

G Henneberger,
Lutsenstraßr 80.

str meinen 17jährigen
Sohn per 15. Apnl

volle, gute Pension  bei besserer
israel Familie.

D Daniel , Wiesbaden,
1369 Dotzbeimerstraße 96.

.Im). Zimmer
an besi. Heirn zu vermieten.

tzLuifenstraste 107 I. S 'ock

Preise für vamen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M i .,»
Kopfwäschen ohne Frisur M I.—

18«e) Für Mädche « unter 14 Jahre M —7»
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle At i .,s

Preis . Ermäßigung aus alle diese Bedienung«» t «i
Karlen zu 10 Nummern

Karl KesselschlSger» Hoffriscur
vad Homb«»e. Louisenft, S7.

»ub t; Druck und Verlag SchüH's^8r

iFrruntilirijc Mshamiz
von 6 Zimmern, Küche, tt

Kammer
sofort zu vermieten. Monatlich 45J
evtl, auch geteilt.

Saalburgstr . 57 II
Zu erfragen im 1. tzwck

Große WerkstStts
zum Einstellen von Möbeln  j»
»ermirten b' i 87S

K irl Färber
Löwengrsie 11 a.

Laden
zu vermvt

mit gr Zimmer
und Lagerraum

92«
Luisenstratzs 28.
8 » erfrag« l Et.

2 ZimNtrmhn » ,-
«it $ alefcit z» vermiet»»

„ _ ____ Mühlgasfe 8.
hdruckerei Bad Homburg d. HZ<e.
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